
 

  

24. Jg. – Nr.3/2024 (Pfingsten bis Michaelis) 



 

 

 

Redaktion: Hans Bolender (hb), Elke Dellit (ed), Matthias Dellit (md), Micha Gerth (mg), Hans 
Helmut Maul (hhm), Anika Eifert (ae) Käthe Schäfer (ksch) 
Titelbild: Hans Bolender, Franziska Gremm 
Druck: Gemeindebriefdruckerei Groß Oesingen / Niedersachsen 
Auflage: 500 Stück  
Nächste Ausgabe: 06.10.2024 (Erntedankfest) 
Redaktionsschluss: 31.08.2024 

Besinnung zu Pfingsten / Sommerzeit: 

Liebe Kiebitzgrundgemeinde, der Heilige Geist beflügelt. Aus müden, 

verängstigten Männern + Frauen wurden putzmuntere, furchtlose Jesus-

Leute. Das war das „Wiegenfest“ der Gemeinde Jesu, das sich zu einer 

riesigen Geburtstagsparty mauserte. Alle für EINEN! Der Siegeszug ist bis 

heute ungebrochen, auch wenn man es im müde gewordenen Europa 

nicht mehr so spürt. Umso mehr in anderen Kontinenten, wo die 

Christenheit trotz Anfeindung + Unterdrückung stetig wächst. Auch die 

Kiebitze haben einmal „Feuer gefangen“ dank Sendboten wie Bonifatius 

und Luther. Drei, nein sogar 4, Kirchen auf engstem Raum. Gotteshäuser, 

die ihre je eigene Geschichte haben und den Kiebitzen auch heute 

„Flügel“ verleihen wollen. Eins davon hat sich schön herausgeputzt und 

läd nun alle Kiebitze und alle anderen „Vögel“ herzlich zum „Flügelfest“ 

nach Großenmoor ein. Welches Datum könnte dafür geeigneter sein als 

PFINGSTEN (19. Mai)! Wir wollen den Ursprung der Kirche, die 

Kirchengemeinde Kiebitzgrund und die renovierte Kirche Großenmoor 

gebührend feiern und uns gemeinsam beflügeln lassen, mit Chören im 

Festgottesdienst, Festessen und Festspielen für Kinder + Junggebliebene – 

unter dem Motto „Alle Vögel sind schon da – und der Kiebitz allemal!“ 

Lassen wir uns vom Geist des lebendigen Gottes neu bewegen, die 

Kirchen zu besuchen und unsere Kirchengemeinde mit unserem 

persönlichen Einsatz aufzubauen.  

Möge PFINGSTEN ein gelungener Start für eine gesegnete bewegende 

Sommerzeit sein. Möge Gott seine schützende Hand über dem 

Kiebitzgrund halten! Herzlichst Ihr Pfr. Dellit 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Freud und Leid, Stand: 21. April 2024  

Taufen  

Elina Heinemann, Kirche Langenschwarz: 25. Februar 2024 

Luisa Stock, Kirche Langenschwarz: 14. April 2024 

Diamantene Hochzeit  

Reiner und Lieselotte Sieg, Christuskirche Burghaun: 02. März 2024 

Bestattungen      

Herbert Scholz (75 J.), Friedhof Schlotzau: 10. Februar 2024 

Elzbieta Meier (79 J.), Friedhof Schlotzau: 08. März 2024 

Hedwig Schlemmer (78 J.), Friedhof Schlotzau: 22. März 2024 

Anna Clausius (93 J.), Friedhof Langenschwarz: 19. April 2024 

 

>>… DER HERR IST WAHRHAFTIG AUFERSTANDEN … Lukas 24,34    

Im KiGo Lgschw. wurde am Karfreitag obiges Bild angefertigt (Foto: ed) 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gottesdienste vom 19. Mai bis 29. September 2024 
Änderungen vorbehalten! 

 

Änderungen vorbehalten! 

Abkürzungen: 
KSP = Kirchspiel, GD = Gottesdienst, AM = Abendmahl, GM = Großenmoor, LS = 
Langenschwarz, GH = Gemeindehaus 

 

 

Datum Wochentag Langenschwarz Schlotzau Großenmoor  

19.5. Pfingstsonn. 10 Uhr KSP-Fest-GD zur Erneuerung der Kirche 
Großenmoor, anschl. Gemeindefest (+Singkreis + 
Kirchen-+ Posaunenchor + Kinderchor) 

20.5. Pfingstmont. 10 Uhr 11 Uhr   

26.5. Trinitatis 10 Uhr (+AM) 18 Uhr (+AM) 19 Uhr (+AM) 

2.6. 1.So.n.Trin. 10 Uhr 9 Uhr 11 Uhr 

9.6. 2.So.n.Trin. 10 Uhr Goldene, Diamantene & Eiserne-
Konfirmation LS (+ Kirchen- + Posaunenchor) 

16.6. 3.So.n.Trin. 10 Uhr 11 Uhr 9 Uhr 

23.6. 4.So.n.Trin. 10 Uhr 19 Uhr 18 Uhr 

30.6. 5.So.n.Trin. 9.30 Uhr KONFIRMATION LS (+Kirchen-
+Pos.chor) 

4.7. Donnerstag 19 Uhr Bibelabend 1, Kirche Langenschwarz 

5.7. Freitag 19 Uhr Bibelabend 2, Kirche LS (+Pos.chor) 

6.7. Samstag 19 Uhr Bibelabend 3, Kirche LS (+ 

7.7. 6.So.n.Trin. Abschluss-GD 
Bibeltage LS 
(+Kirchenchor) 

18 Uhr 19 Uhr 

14.7. 7.So.n.Trin. 10 Uhr KSP-GD 
LS (Aufnahme 
Neue ´Konfis`) 

11 Uhr 
(+Taufe) 

 

21.7. 8.So.n.Trin. 9 Uhr 11 Uhr 10 Uhr 

28.7. 9.So.n.Trin. 20 Uhr 18 Uhr 19 Uhr 

4.8. 10.So.n.Trin. 11 Uhr 10 Uhr 9 Uhr 

11.8. 11.So.n.Trin. 10 Uhr 9 Uhr 11 Uhr 

18.8. 12.So.n.Trin. 9 Uhr 11 Uhr 10 Uhr 

25.8. 13.So.n.Trin. 10 Uhr Fest-GD GM (40 J. Kulturverein) 
(+Pos.chor) 

1.9. 14.So.n.Trin. 11 Uhr KR-HÜN-GD in Rasdorf (Fam.-GD mit 
KiGo-Progr.; Posaunenchöre) (Predigt: Dekan Th. 
Waap) 

8.9. 15.So.n.Trin. 10 Uhr 9 Uhr 11 Uhr 

15.9. 16.So.n.Trin. 10 Uhr Fest-GD Schlotzau (+Pos.chor) 850 J. SCHL 

22.9. 17.So.n.Trin. 10 Uhr 9 Uhr 11 Uhr 

29.9. Michaelis 10 Uhr (+AM) 18 Uhr (+AM) 19 Uhr (+AM) 
 

Abkürzungen: AM = Abendmahl, KSP-GD = Kirchspiel-Gottesdienst, So.n.Trin. = Sonntag nach Trinitatis, 
KR HÜN= Kooperationsraum Hünfelder Land 
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Sammelsurium  
 

1. Gemeindesammlung Juni 2024   
 

Zwecke:  Schlotzau: Verschönerungsmaßnahmen Kirche 
 

  Großenmoor: Neue Bankauflagen Kirche 
 

  Langenschwarz: Erneuerungsmaßnahmen Kirche 
 

Diese für unsere Kirchengemeinde wichtige Sammlung wird wiederum 
als Haussammlung durch unsere Konfirmanden durchgeführt 
(Spendenbüchseneinwurf ohne Unterschrift!) Wer stattdessen etwas 
über unser Kirchenkonto oder im Briefumschlag spenden möchte, 
kann das natürlich auch tun.  
Danke in jedem Fall! 
 

2. Herbstsammlung Diakonie September 2024  
 

Die Sammlung wird – wie die Frühjahrssammlung wieder als reine 
Umschlags- Sammlung (oder per Überweisung) erfolgen. Infos 
nach den Ferien! 

 

3. Erlöse  
 

a) Frühjahrssammlung Diakonie (März 2024): gesamt 305,- € 
 

b) Spendentransfer nach Tanzania Ende Dezember 2023 
(Lebensmittel und Wasser im Korongo-Gebiet): 5000.- € 

 

K o n t e n :   
 

- Evangelische Kirchengemeinde Langenschwarz, IBAN: DE41 5306 
1230 0006 5047 79, BIC: GENODEF1HUE, VR-Bank NordRhön eG 

- Kirchenkreisamt Fulda, IBAN: DE65 5206 0410 0001 5001 04, BIC: 
GENODEF1EK1, Evangelische Bank eG Kassel → für Tanzaniaspenden 
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Dieses Jahr fand der Weltgebetstags-GD über PALÄSTINA in Schlotzau, 01.03., statt! Text+fotos: 

ed 
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KonfiFreizeit 5.+6.3.24 im 

Knüllhouse Neukirchen – 

hineinversetzen in eine 

Pflanze oder Frucht und das 

passende Bild zeichnen 

– einen Bibelvers aus der 

Abendmahlsgeschichte (Lk 

22) kalligraphisch gestalten 
text+ fotos: ed 
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18.03.2024 – Kassel, Landeskirchenamt: Die Kirchengemeinde Langenschwarz-

Kiebitzgrund (bis 12.2023 Kirchengemeinde Großenmoor) freut sich über die 

Verdoppelung des Betrags durch die Stiftung Kirchenerhaltungsfonds (Kef) der EKKW 

in der Projektlaufzeit vom 18.07.-16.12 2023 durch 21.500 € für die Innensanierung 

der denkmalgechützten Kirche Großenmoor. Den nahezu identischen Betrag hat die 

Gemeinde selbst durch Spenden eingeworben. (Foto oben: medio.tv/Schauderna; 

stellvertr. Vors. des Vorstandes der Stiftung Kef, Pfarrer Thomas Funk (l.)) ed (Fotos 

unten: privat – der KV Großenmoor in der Begegnung mit Bischöfin Beate Hofmann) 
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Konfi-Vorstellungs-Gottesdienst am 24. März 2024, Palmsonntag, in der 

Langenschwärzer Kirche zum Thema: „Lass Blumen sprechen“ 

Die Konfirmand(inn)en zeigten u.a. einen selbst gedrehten Video-Clip 

mit dem Titel: „Auf der Blumenwiese“. Den gesamten Gottesdienst 

können Sie sich auf YouTube unter folgendem Link: 

https://www.youtube.com/watch?v=nGe1b6XNE5E anschauen.  

Hier ein paar Aufnahmen von diesem Tag: (text + fotos: ed) 

 

 

 

 
 

https://www.youtube.com/watch?v=nGe1b6XNE5E
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Am Sonntag des guten Hirten, 14. April 

2024 hat der Wiedereinzug in die 

erneuerte Kirche Großenmoor mit dem 

Singkreis Schlotzau / Großenmoor im 

Rahmen eines Abendgottesdienstes unter 

feierlichen Orgelklängen (Kerstin 

Schäfer) stattgefunden. Die Predigt stand 

unter dem Motto: „Kein Mangel unter der 

Leitung des guten Hirten“ – In seiner Rede dankte Thorsten Webert, KV, u.a. den 

vielen, die dazu beigetragen haben. Fotos: privat Text ed 
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Kinderseite (ae) 
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Der Weg des Schwarzbachs durch den Kiebitzgrund und weiter! 
Der Frühling bringt Leben und Grün in unsere Natur, 
auch im Großen Moor ist von Ruhe keine Spur. 
Es regt sich an allen Ecken, man kann es erkunden, 
Gänse, Enten, auch manchmal Störche fliegen wieder ihre Runden. 
In der Luft schon trillernd die Lerche sich hochschwingt, 
zwischen Büschen und Birken so manche Quelle entspringt. 
Das Wasser der Quellen sich am Moorende findet, 
an dieser Stelle ist der „Schwarzbach“ gegründet. 
Nun er ganz gemächlich das große Moor verlässt, 
wohin die Reise geht, das steht für ihn noch nicht fest? 
Wir wissen, er fließt weiter zunächst im Bruchgraben dahin, 
nach Großenmoor führt sein Weg, dort muss er hin. 
Aber da soll und muss er unterirdisch weiterfließen, 
traurig, die Strahlen der Sonne, kann er da nicht genießen. 
Ist er dann vom Dunkel des Tunnels endlich befreit,  
dann ist der Weg nach Hechelmannskirchen nicht mehr weit. 
Von Schlotzau kommt ein schönes Bächlein plätschernd heran, 
das stärkt unseren Schwarzbach, in seiner fließenden Bahn. 
Auch vom Kohlenberg und Hechelberg wird er letztlich gegrüßt, 
eh` er schon ganz kräftig durch Hechelmannskirchen fließt. 
Sein weiterer Weg macht dann nach rechts einen großen Bogen, 
nach Langenschwarz in die Unterführung führen ihn die Wogen. 
Früher konnten die Kinder noch spielen, am breiten, flachen Bach, 
auch Tiere wurden getränkt, es machte Mensch und Tieren Spaß. 
Am Fuße des Hummelsberges, verlässt unser Schwarzbach den Ort, 
die Albertsmühle, brauchte zum Mahlen das Wasser dann dort. 
Doch diese Zeit ist schon sehr, sehr lange vorbei, 
das ist unserm Schwarzbach nicht so ganz einerlei. 
Er wollte doch mit seinem Wasser recht viel bewegen, 
was auch den Menschen brächte Erleichterung und Segen. 
Nun fließt unser Schwarzbach immer weiter hinunter, 
Weiden, Erlen und Büsche schmücken seine Ufer mitunter. 
Auch viele Blümchen kann man entdecken am Uferrand 
Vergissmeinnicht, gelbe Lilien und Sumpfdotterblume haben da ihren Stand. 
Der Weg des Schwarzbachs geht gemütlich immer weiter, 
nun grüßt ihn freundlich der Ziesenberg von oben ganz heiter.  
Er hat wieder eine Mühle, die Sippelsmühle erreicht,  
dass sie auch nicht mehr mahlen, das fällt ihm nicht leicht. 
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Sie hat am längsten gemahlen, doch seit Jahren ist Schluss; 
so ist es im Leben, einmal entfällt das „ich muss“. 
Alles im Leben hat seine eigene, segensreiche und gute Zeit, 
aber dann steht auch manchmal eine Wende bereit. 
Die Wasserkraft des Schwarzbachs erzeugt nun elektrischen Strom, 
für den Eigenbedarf, den Rest als kleinen Lohn. 
Nun kann unser Bach die Gebertsmühle erreichen, 
es ist die dritte und letzte Mühle im Kiebitzgrund, er will nicht von ihr weichen. 
Sie hat das Mahlen der Frucht schon lange aufgegeben, 
diese Arbeit erforderte auch viel Kraft im menschlichen Leben. 
Am Gebertsrain und dem Urberg entlang muss der Bach weiterziehen, 
sein Weg ist ihm schon viele Jahrtausende vorbeschieden. 
In Unterschwarz hat er noch eine 4. Mühle mit Wasser gespeist, 
bevor er wehmütig sein Bett verlässt, und sich mit der Fulda vereint. 
Nun streben sie gemeinsam bis Hannoversch Münden hin,  
sich mit der Werra zu treffen, das haben sie im Sinn. 
Aus ihnen Allen wird die Weser, unser Schwarzbach ist auch dabei, 
wir wünschen ihnen gutes Geleit, bis in die Nordsee hinein. 
Nun habe ich sehr viel geschrieben, über das schöne Schwarzbachtal, 
es kann sich sehen lassen, wunderschön ist es allemal. 
Großenmoor, den 16. April 2024  gedichtet Käthe Schäfer 
Allen Lesern wünsche ich ein gesegnetes Pfingstfest  

ihre Käthe Schäfer 
 



 
- 14 - 

 

 

 

 

Das Schulheft, in dem dieser Aufsatz eines Kindes aus der 
dritten Klasse steht, ist schon ziemlich vergilbt. Vor vierzig 
Jahren schrieb die zehnjährige Schülerin Christine den 
Aufsatz. Die Lehrerin las ihn der Klasse vor: 

„Mutterhände: In der einen Hand hält meine Mutter die 
Pfanne und kocht. In der anderen hat sie den Staublappen 
und wischt den Tisch ab. Mit der anderen Hand gibt sie der 
kleinsten zu trinken. Mit der anderen Hand macht sie das 
Essen für den Vater und alle Kinder bereit. Mit der 
anderen Hand gibt sie einem Bettler an der Tür zwanzig 
Rappen. In der anderen Hand hält sie den Rosenkranz und 
betet …“ 

Allmählich begannen einige Mitschülerinnen zu lachen, als 
die Lehrerin den seltsamen Aufsatz vorlas. So hielt sie inne 
und fragte das Mädchen: „Aber Christine, wie viele Hände 
hat denn eigentlich deine Mutter?“ Christine war nicht 
verlegen, stand auf und berichtete im Tempo einer 
frommen Litanei: „Meine Mutter hat … meine Mutter hat: 
zwei Hände für den Vater, zwei Hände für jedes der sieben 
Kinder, zwei Hände für den Knecht, zwei Hände für das 
Vieh im Stall, zwei Hände für alle armen Leute, zwei 
Hände für den lieben Gott, wenn sie betet … und dann noch 
zwei Hände, wenn irgendetwas nötig ist, total 
sechsundzwanzig Hände!“ 
In der Klasse wurde es auf einmal still; die Lehrerin sagte: 
„Und du, Christine, hast den besten Aufsatz geschrieben!“ 
Quelle: unbekannt 

D i e  v i e l e n  H ä n d e  d e r  M u t t e r  
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Tanzania- Reise 2003 Teil 3 

 



 
- 17 - 

 

 



 
- 18 - 

 

 



 
- 19 - 

 

 



 
- 20 - 

 

N e u e r  D e k a n  D r .  T h o r s t e n  W a a p  i m  I n t e r v i e w :   

 
(von Claudia Pfannemüller) 

 
„Ich bin beeindruckt von 
der Energie und Vielfalt, 
die ich hier wahrnehme“ 
 
Im Mai wird Pfarrer Dr. 
Thorsten Waap sein Amt 
als Dekan des 
Kirchenkreises Fulda 
antreten. Am 28. April 
wird er um 14 Uhr in der 
Christuskirche durch 
Pröpstin Sabine Kropf-
Brandau feierlich in sein 

Amt eingeführt. Thorsten Waap ist in Bad Hersfeld geboren und im Haunetal 
aufgewachsen. Nach seiner Ordination arbeitete er zunächst als Assistent an der 
Philipps-Universität Marburg und kam dann nach Heringen, wo er 2001 seine erste 
Gemeindepfarrstelle übernahm. 2016 wurde der promovierte Theologe 
stellvertretender Dekan des damaligen Kirchenkreises Hersfeld, seit 2020 des 
fusionierten Kirchenkreises Hersfeld-Rotenburg.  
 
Im Interview spricht er über die Notwendigkeit zur Erneuerung des Glaubens; 
Gemeinden, in denen die christliche Nähe und menschliche Wärme spürbar wird und 
darüber, wie er die evangelische Kirche in Fulda bisher erlebt hat. 
 
Herr Waap, Sie werden am 28. April in Ihr Amt als Dekan eingeführt. Werden Sie 
mit Ihrer ganzen Familie nach Fulda ziehen? 
 
Wir ziehen als ganze Familie um. Allerdings sind unsere Kinder schon in Beruf und 
Studium; die jüngste Tochter gerade mit dem Abitur beschäftigt, so dass wir nicht 
immer vollzählig sein werden.  
 

Die letzte Kirchenmitgliedschaftsuntersuchung hat gezeigt: nicht nur die 
Kirchenbindung sondern auch der Glaube an Gott schwinden schneller als 
erwartet. Müssen wir uns auf die Suche nach neuen Formen der Mission 
machen? 
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Ich finde, wir sollten uns zuerst wieder auf die Suche nach den Quellen machen. 
Wenn der Glaube an Gott schwindet, dann sollten wir als Christinnen und Christen 
erst einmal selbst wieder die Erneuerung unseres Glaubens angehen. Neue Formen 
von Mission ergeben sich dann automatisch. Nur mit dem, was uns von Jesus her 
bewegt, bewegen wir was. (Wie kriegt man einen Esel vor einer langen Reise zum 
Trinken? Nur, indem man einen anderen Esel daneben stellt, der trinkt. Wir sollten 
trinkende Esel sein!) 

Die katholische Innenstadtpfarrei in Fulda hat sich zum neuen Jahr mit 

St. Elisabeth zu einer neuen Pfarrei mit 9300 Mitgliedern 

zusammengeschlossen. Erwarten uns im Evangelischen Kirchenkreis 

Fulda in Zukunft ebenso große Gemeinden? 

Ich bin kein Prophet. Vermutlich wird es wohl Zusammenlegungen geben. Die 

müssen aber Sinn machen, den Menschen und den Ressourcen entsprechen. 

Mir ist jedenfalls wichtig, dass in allen unterschiedlichen Formen und Größen 

von Gemeinden, die christliche Nähe und die menschliche Wärme einer 

Gemeinschaft spürbar sein sollte. Jesus ist da, wo zwei oder drei in seinem 

Namen zusammen sind. 

Welches Buch lesen Sie gerade? 

 

"Zauber der Stille" von Florian Illies. Es ist ein wunderbares Buch über einen 

wunderbaren Maler, nämlich Caspar David Friedrich. Und, so klischeehaft es 

klingt, die Bibel. 

Was macht Sie wütend oder unzufrieden? 

 

Vieles. Wütend machen mich die einfachen Antworten, dieses: Die da oben 

oder die da drüben! und die Propaganda, die in unserer Gesellschaft, 

insbesondere vom rechten Rand aus, hoffähig gemacht wird. Ich bin sehr 

unzufrieden, dass viele nicht mehr zuhören können und wollen. Es spaltet sich 

vieles in Lager auf. Der Teufel (Diabolos auf griechisch – 

Auseinanderbringer) liegt nicht mehr nur im Detail.  

Wie haben Sie die evangelische Kirche im Kirchenkreis Fulda bisher 

erlebt? 

Ich bin beeindruckt von der Energie und Vielfalt, die ich hier wahrnehme. Die 

Landesgartenschau etwa war ein starkes Signal, auch neue Wege zu gehen. 

Mich beeindrucken aber nicht nur die Events, sondern besonders die Personen, 

die mit großem Engagement Neues und Altes gestalten. Insbesondere auch in 

der Fläche des Kirchenkreises, in den kleinen Gemeinden. Ich freue mich 

wirklich auf die Menschen. 
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Prävention im Evangelischen Kirchenkreis Fulda 

Die Synode des Evangelischen Kirchenkreises Fulda hat im März 2023 ein 

Schutzkonzept zur Verhinderung von sexualisierter Gewalt verabschiedet. 

Eine Steuerungsgruppe wurde gebildet und arbeitet kontinuierlich an der 

Weiterentwicklung dieses Konzepts.  

An Präventionsschulungen zum Thema sexualisierte Gewalt haben 

mittlerweile die Pfarrerinnen und Pfarrer, die Gemeindepädagoginnen, die 

Kirchenmusikerinnen, die Mitarbeitenden der Verwaltung sowie jeweils 

zwei Kirchenvorsteher aus jeder Gemeinde teilgenommen. „Alle 24 

Kirchengemeinden haben damit in ihren Gemeinden zwei weitere 

Menschen, die dieses Thema gemeinsam mit dem Pfarrer oder der Pfarrerin 

voranbringen können“, sagt der stellvertretende Dekan, Marvin Lange. 

Das Schutzkonzept stelle hohe Anforderungen an die kirchliche Arbeit, führt 

Lange aus. Dazu gehöre auch die Erstellung von Risikoanalysen in den 

Gemeinden und Einrichtungen des Kirchenkreises, die bis März 2024 

abgeschlossen sein sollen. Gleiches gelte für Selbstverpflichtungen. Es 

handle sich bei dem Anliegen, sexualisierte Gewalt in der Kirche zu 

verhindern, um eine dauerhafte Aufgabe, dem sich der Evangelische 

Kirchenkreis Fulda stellen wolle. „Eine Kultur der Veränderung unseres 

Denkens und Handelns wird nötig sein, um zu einer echten Betroffenen-

Perspektive zu gelangen“, sagt Marvin Lange.  

Im Fall des Verdachts gilt für die Landeskirche (EKKW) die Maxime „Null 

Toleranz“ – das bedeutet: die Landeskirche nimmt jeden Verdachtsfall ernst 

und geht ihm nach. Jeder Fall wird der Kirchenleitung und bei 

strafrechtlicher Relevanz den staatlichen Stellen gemeldet, es sei denn, die 

Betroffenen untersagen das. Damit wird eine unabhängige, gründliche und 

sachbezogene Prüfung der Vorwürfe ermöglicht. Geht es um Kinder und 

Jugendliche, werden oft auch das Jugendamt oder Fachberatungsstellen 

einbezogen werden, um das Kindeswohl zu schützen.  

Text: Claudia Pfannemüller 
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Text: Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart - 
Grafik: © GemeindebriefDruckerei 
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W u s s t e n  S i e  s c h o n ,  d a s s  … ?  

… wir am Pfingstsonntag, 19. Mai, in Großenmoor gleich drei Feste 
auf einmal feiern wollen: 1. Den Geburtstag der Kirche Jesu Christi vor 
1994 Jahren. 2. Die Wiedereröffnung der Großenmoorer Kirche 2024. 
3. Den Zusammenschluss zur Kirchengemeinde Kiebitzgrund ab 
1.1.2024. (Herzliche Einladung an Einheimische + Auswärtige zum 
„Flügelfest“ unter dem Motto „Alle Vögel sind schon da – und der Kiebitz 
allemal“ zum Fest-Gottesdienst mit allen Chören, Festessen am / im DGH 
und Festspielen für Kinder am Sportplatz Großenmoor) 

… unser neuer Dekan Thorsten Waap außer an Himmelfahrt (9. Mai) 
auch am Buß- und Bettag 24 in Langenschwarz zu Gast sein wird (20.11.) 
(Das fängt gut an und lässt hoffen; (s. Interview S. 20f.) 

… ab 2025 ein neues Gottesdienstkonzept für den Kiebitzgrund vom 
Kirchenvorstand beschlossen wurde (durchschnittlich 3x pro Monat 
Gottesdienst in Langenschwarz, 2x pro Monat Gottesdienst in den 
Oberdörfern Großenmoor + Schlotzau; bitte besuchen Sie auch die 
Gottesdienste in den Nachbardörfern – sie liegen näher als Burghaun oder 
Hünfeld!) 

… die Kirchenvorstandswahl auf den 26. Oktober(!) 2025 terminiert 
wurde und wir im Kiebitzgrund dann nur noch 16 Personen haben werden 
(8 in LS/HMK, je 4 in SCHL/GM (Tragen Sie bitte dazu bei, diesen 
Ehrenamtlichen den Rücken zu stärken, als „Altgediente“ weiter zur 
Verfügung zu stehen und für den Kiebitzgrund Gottesdienst, 
Kirchenmusik und gemeindenahe Seelsorge zu erhalten!) 

… der neue Konfi-Jahrgang – ausnahmsweise – gleich zwei 
Geburtsjahrgänge verbindet, am 3. Juli offiziell angemeldet werden sollte, 
am 14.7. aufgenommen und bereits am 11. Mai 2025 eingesegnet werden 
soll (ein ´sportliches` Vorhaben in einem kurzen Praktikum, das 
Disziplin, Mitarbeit und Bereitschaft auf Verzicht von Zweitrangigem 
erfordern wird!) 

… am 25.8.24 der Kulturverein Großenmoor 40 wird und Schlotzau am 
15.9.24 850j. Dorfjubiläum begehen wird (beides mit Fest-GD um 10 
Uhr, s. GD-Plan) 


